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Lippstadt TRAGIKOMISCH
„Josef und Maria“
begeistert im
Stadttheater. d Kultur

HANDEL
City-Outlet-Pläne
beschäftigen den Rat
in Rietberg. d Wirtschaft

Graf Bernhard ...
... hält einige Pflastersteine auf
den Bürgersteigen in der Stadt
für ziemlich gefährlich. Vor al-
lem für ältere Fußgänger kön-
nen hochragende Gehwegplat-

ten zur Stolperfalle werden.
Aber auch der Edelherr hebt

seine Füße beim Laufen nicht
immer akkurat vom Boden.
Manchmal ist er auch abge-

lenkt – schließlich gibt’s in den
Schausfenstern der Geschäfte

durchaus einige Dinge, die der
Graf beim Stadtgang ganz ge-
nau unter die Lupe nehmen
muss. Oder er ist so sehr ins

Gespräch vertieft, dass er nicht
mehr auf den Gehweg achtet.

Da kann man schon ins Stol-
pern kommen. Bisher konnte

der Graf den Sturz immer noch
abwenden. Trotz seines hohen

Alters (immerhin ist er 878
Jahre alt) hat er offenbar noch

ganz gute Reflexe ...

Wie oft treiben Sie eigentlich Sport?

FRAGE DES TAGES

An unserer letzten Internet-Umfrage haben sich 129 Le-
serinnen und Leser beteiligt. Die Frage lautete: Nehmen
Sie es mit Ihrer Steuererklärung eigentlich immer ge-
nau? Das Ergebnis:
Ja, das ist mir ganz wichtig. 45 %
Ich versuche es zumindest. 47 %
Nein, ehrlich gesagt nicht so. 9 %

66 Jahre und kein bisschen weise?
Kind geschlagen, Polizist ausgebremst: Jetzt drohte renitentem Rentner nach mehrfacher Bewährung wegen Beleidigung Haft

Zusicherung, dass er sich ei-
ner stationären Therapie
unterzieht, stellte der Rich-
ter dem Angeklagten eine
Freiheitsstrafe auf Bewäh-
rung in Aussicht (letztlich
wurden es drei Monate).

Der Verteidiger wies da-
rauf hin, dass sein Mandant,
der 2006 einen Hirninfarkt
erlitten hatte, zu einer sta-
tionären Therapie bereit sei.
Die ambulante Variante ist
dagegen offenbar keine Al-
ternative. Schließlich be-
trägt die Wartezeit für eine
Psychotherapie laut Marti-
cke zurzeit zwei Jahre. ■ hei

fort begleichen. Wieder
blieb’s bei Bewährung.

Weshalb Richter Georg
Hein jetzt bei einer aberma-
ligen Bewährung „Bauch-
schmerzen“ hatte, wie er
sagte. Indes: Zum einen sei
dies wohl „nicht die klassi-
sche Beleidigung“ gewesen,
eher „ein lautstarkes Flu-
chen auf dem Weg zum
Auto“. Und, so Hein: „Knast
macht’s auch nicht besser.“

Sein Vorschlag, den der
66-Jährige nach kurzer Be-
ratung mit seinem Anwalt
Klaus Marticke annahm: Bei
einem Geständnis und der

ren Behinderten besetzten
Bullis hatte er durch lebens-
gefährliche Blockademanö-
ver einen Autofahrer – übri-
gens ein Polizist auf dem
Heimweg – wiederholt am
Überholen gehindert und
zur Vollbremsung gezwun-
gen. Das Urteil: fünf Monate
– auf Bewährung.

Im Frühjahr 2016 musste
er erneut vor Gericht er-
scheinen: In einem Bau-
markt hatte für knapp 20
Euro Ware mitgehen lassen.
Am fehlenden Geld lag’s
nicht, konnte er doch die
100 Euro „Fangprämie“ so-

Seit dem Jahr 2008 ist der
ehemalige Berufskraftfah-
rer sechs Mal strafrechtlich
in Erscheinung getreten.
„Er bewegt sich auf dünnem
Eis“, sagte sein Bewährungs-
helfer bei einem Prozess im
vergangenen Jahr.

2011 bekam er drei Mona-
te auf Bewährung. Da hatte
er, als er bei einer Schnee-
ballschlacht unbeabsichtigt
getroffen wurde, einem
Kind mit der Faust ins Ge-
sicht geschlagen.

2014 stand er wieder vor
Gericht – wegen Nötigung.
Am Steuer eines mit mehre-

LIPPSTADT ■ Der Anlass für
den verbalen Ausraster war
Kinderkram, die Folgen
aber um ein Haar gravie-
rend: Weil er eine Nachba-
rin als „Miststück“ beleidigt
hatte, weil sie angeblich
nicht die Mülltonne zurück-
gestellt hatte, musste sich
ein 66-jähriger Lippstädter
vor Gericht verantworten.
Das Problem: Der Rentner
ist nicht zum ersten Mal
straffällig geworden – und
er ist bereits wiederholt zu
Bewährungsstrafen verur-
teilt worden. Weshalb ihm
nun Haft drohte.

Preise für
Strom und
Gas stabil

LIPPSTADT ■ Die Preise für
Strom, Erdgas und Trink-
wasser bleiben im kommen-
den Jahr stabil. Das sagte
Stadtwerke-Chef Siegfried
Müller auf Anfrage unserer
Zeitung. Über die künftige
Ausgestaltung des „Energie
von hier“-Tarifs für Kunden,
die sich länger an den Ver-
sorger binden und so von
niedrigen Preisen profitie-
ren, werde im kommenden
Frühjahr entschieden.

Die Stadtwerke hatten im
Juni 2016 für Strom und
Erdgas den „Energie von
hier“-Tarif eingeführt. Etwa
100 Euro im Jahr spart da-
durch ein Vier-Personen-
Haushalt mit einem Ver-
brauch von 4000 Kilowatt-
stunden (kWh) Strom und
20 000 kWh Gas bei einer
Vertragsbindung bis Ende
2018.

Das Angebot wurde gut
angenommen. Von 33 000
Stromkunden unterzeich-
neten rund 19 800 einen
neuen Liefervertrag (60 Pro-
zent). Beim Erdgas entschie-
den sich 52 Prozent der
rund 14 000 Kunden für die
längerfristige Bindung und
günstigere Tarife.

Dieses Preiskonstrukt soll
fortgeführt werden, sagte
Müller. „Wir wollen das für
2019 und 2020 weiter anbie-
ten.“ In welcher Form, darü-
ber werde der Aufsichtsrat
im Frühjahr kommenden
Jahres entscheiden. ■ hei

Stadtwerke setzen
„Energie von hier“ fort

Groschengräbern geht
es an den Kragen

Gemeindeprüfer: Stadt könnte halbe Million Euro mehr in Spielhallen kassieren
ist. Die von den Landesprü-
fern in Aussicht gestellten
Mehreinnahmen von
530 000 Euro aber sind laut
Stadt „auf keinen Fall“ zu
erwarten.

Freilich sieht auch die
Verwaltung durchaus „An-
passungsbedarf“ bei der
Vergnügungssteuer, weist
aber auf noch zu klärende
steuerrechtliche und ord-
nungsbehördliche Fragen
hin. So stellen Kommunen
zunehmend die Berech-
nungsgrundlage um und be-
steuern nicht mehr das Ein-
spielergebnis, sondern den
Spieleinsatz. Im Dezember
soll der Stadtrat das Thema
erneut beraten.

Linken-Fraktionssprecher
Michael Bruns, dem es ins-
besondere um eine höhere
Besteuerung gewaltverherr-
lichender Spielautomaten
ging, zeigte sich erfreut
über die grundsätzlich posi-
tive Resonanz seitens der
Verwaltung. Auch die SPD
signalisierte schon mal Zu-
stimmung zum Linken-An-
trag: „Die Stoßrichtung ist
in Ordnung“, so Fraktions-
chef Hans-Joachim Kayser.

in der Glücksspielwelt gra-
vierende Veränderungen ab
– die auch Folgen für das
Steueraufkommen haben.
So treten im kommenden
Monat strengere Auflagen
für Spielhallenbetreiber in
Kraft. Künftig ist es verbo-
ten, eine Spielhalle mit ei-
ner anderen in einem Ge-
bäude unterzubringen, zu-
dem gilt ein Mindestab-
stand von 350 Metern zu
Schulen. Die Betreiber wet-
terten, dass 60 bis 80 Pro-
zent der Spielhallen von
Schließung bedroht seien.

Welche Konsequenzen
die Neuregelung in Lipp-
stadt hat und wie viele Spiel-
hallen tatsächlich schlie-
ßen, steht laut Verwaltung
noch nicht fest. „Gefühlt
wird’s weniger“, meinte
Bürgermeister Christof
Sommer. Allerdings können
durch Um- bzw. Rückbau-
maßnahmen Schließungen
verhindert werden.

Daher ist auch noch nicht
zu sagen, wie viele Automa-
ten letztendlich übrigblei-
ben – und wie groß damit
die Bemessungsgrundlage
für die Vergnügungssteuer

sind 20 Prozent. In Städten
vergleichbarer Größe liegt
der Steuersatz bei 17,5 Pro-
zent, teilte die Verwaltung
auf Linken-Anfrage mit.

Warum Politik und Ver-
waltung in Lippstadt jahre-
lang auf diese Mehreinnah-
men verzichtet haben, wur-
de in der Sitzung des Haupt-
und Finanzausschusses
nicht thematisiert.

Allerdings zeichnen sich

Von Eckhard Heienbrok

LIPPSTADT ■  Den als „Gro-
schengräbern“ bekannten
Spielautomaten soll es an den
Kragen bzw. deren Betreibern
verstärkt ans Portemonnaie
gehen. Das ist Ziel eines Vor-
stoßes der Linken zur Anhe-
bung der Vergnügungssteuer,
der jetzt im Haupt- und Finanz-
ausschuss auch bei der SPD
auf Gegenliebe stieß.

Im Stadt-Haushalt sind in
diesem Bereich Einnahmen
in Höhe von 750 000 Euro
veranschlagt. Es könnten
aber deutlich mehr sein.
Eine halbe Million Euro
würde zusätzlich in die
Stadtkasse fließen – wenn
denn die Vergnügungssteu-
er auf den zulässigen
Höchstsatz angehoben wür-
de.

Darauf hatte die Gemein-
deprüfungsanstalt NRW in
ihrem Anfang dieses Jahres
vorgelegten Prüfbericht
hingewiesen. In Lippstadt
wird mit zwölf Prozent der
gesetzliche Rahmen bei der
Vergnügungssteuer längst
nicht ausgeschöpft. Zulässig

Jahrelang hat sich die Stadt
durch den Verzicht auf den ma-
ximalen Vergnügungssteuer-
satz eine halbe Million Euro
durch die Lappen gehen lassen.

Schüler gedenken der Opfer der Pogromnacht
und einem Erinnerungsstück –
mahnten sie, wachsam zu sein,
damit Hass und Fremdenfeind-
lichkeit keinen fruchtbaren Boden
finden. ■  Foto: Cegelski

schen erinnert. Mit kreativen Bei-
trägen – unter anderem einer Le-
sung aus dem Tagebuch der Anne
Frank, einem historischen Stadt-
rundgang, Opferberichten, Musik

verschleppten. Zum Gedenken an
die Pogromnacht vom 9. auf den
10. November 1938 haben die
Schüler der vier Lippstädter Gym-
nasien an das Schicksal der Men-

79 Jahre ist es her, dass die Natio-
nalsozialisten Geschäfte jüdi-
scher Mitbürger zerstörten und
plünderten, die Besitzer misshan-
delten und in Konzentrationslager

Liberalen wählen
neuen Vorstand

LIPPSTADT ■ Der Parteitag
der Lippstädter FDP findet
am Mittwoch, 15. Novem-
ber, ab 19 Uhr im Fresko
(Lippertor 2) statt. Auf der
Tagesordnung stehen neben
Ehrungen auch die Ge-
schäftsberichte von Partei-
vorstand und Ratsfraktion
sowie Vorstandswahlen.

Blick in neue Gesamtschule
LIPPSTADT ■ Wenn die Städ-
tische Gesamtschule heute
offiziell eingeweiht wird,
besteht auch für alle Inte-
ressierten die Möglichkeit,
das neue Gebäude an der Ul-
menstraße zu besichtigen.
Ab 14 Uhr öffnet die Schule
ihre Türen und gewährt ei-

nen Einblick in das moder-
ne Lernumfeld von aktuell
über 800 Schülern. Bis um
18 Uhr können Besucher
u.a. an geführten Rundgän-
gen teilnehmen und sich
das Gebäude und das päda-
gogische Konzept der Schu-
le erläutern lassen.

Nicht zum Opfer werden
Frauen wollen und müssen keine
Opfer sein. Deswegen nutzen sie
immer häufiger die Gelegenheit, ei-
nen Kurs zur Selbstverteidigung zu
besuchen. Der Judosportverein
Lippstadt zeigt Teilnehmern durch
die Kursleiterin Helga Benkert eini-
ge leicht erlernbare Techniken und
trainiert sie , um die eigene Selbst-
sicherheit zu steigern. Ziel sei es kri-
tische Situationen zu erkennen und

zu vermeiden, um sich dann laut-
stark und auch körperlich zu weh-
ren und zu verteidigen, so die Mit-
teilung. Der nächste Kurs beginnt
am Dienstag, 14. November, um 20
Uhr. An fünf Abenden findet er wö-
chentlich in der Sporthalle der Hed-
wigschule statt. Anmeldungen sind
möglich unter: ju-jutsu-jsv-lipp-
stadt@web.de und unterTel.
(01 75) 5 61 26 99.

GRABGESTECKE,
SCHMUCK& SCHALEN

ALPENVEILCHEN
11 cm Topf11 cm Topf11 cm Topf

Gartencenter Gütersloh GmbH
Lupinenweg 35 • 33334 Gütersloh
Gartencenter Hesse-Hamm GmbH
Markt Rheda-Wiedenbrück
Feldhüserweg 24 • 33378 Rheda-Wiedenbrück
www.hesse-owl.de

Mo. bis Sa. 9 – 19 Uhr • Jeden So. 10 – 15 Uhr

Angebote von Heute bis einschließlich Dienstag, 14. November 2017
ZUCKERHUTFICHTEN
Höhe 80–90 cm, 21 cm Topf

BAUMSCHULE
Obstgehölze, Gräser, Koniferen u.v.m.

WEIHNACHTSSTERNE
11 cm Topf, schön verzweigt

XXL HANDBUNDE
700 – 800g, Nobilis- / Nordmanntanne

Riesige
Auswahl
Schon ab

4.99 -30%

AUF ALLE

statt 2.49

Unser
Top Preis

Unser
Top Preis

statt 1.99

Unser
Top Preis

Christbaumkugeln & Schmuck, Lichterketten, Kerzen,Weihnachtsfiguren u.v.m!
GROßERWEIHNACHTSMARKT! TRENDIG. TRADITIONELL. FESTLICH.
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Höhe 80–90 cm, 21 cm TopfHöhe 80–90 cm, 21 cm Topf

HESSE! BESTE QUALITÄT. RIESIGE AUSWAHL.
GÜNSTIGE PREISE.

1.– 1.–
statt 12.99

Unser
Top Preis

8.99

Baumschul
pflanzen

*2.49

Anzeige


